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(57)  Vorgeschlagen wird eine Verriegelungseinrich-
tung fiir motorisch zwischen SchlieR- und Offnungsstel-
lung bewegbare Flugel, mit einem verschwenkbaren
Verriegelungsglied (7,15), das am Blendrahmen (1) so
montierbar ist, dalk es in einer Freigabestellung den Fli-
gel (2) freigibt und in einer SchlieRstellung am Uber-
schlag (3) des Fllgels (2), diesen verriegelnd, anliegt.
Zur Kompensation einer veranderlichen Hohe bzw.
Starke eines Uberschlags (3) am Fliigel ist die Verrie-
gelungseinrichtung in einem u-férmigen Halter (10*;10f,
10g) eingespannt und die Einspannlage (y) als vorge-

Selbst sperrende Verriegelungseinrichtung mit Einstellméglichkeit

gebene und fixierbare Drehlage frei wahlbar oder ver-
anderbar, zur Anpassung der ausgeschwenkten End-
stellung des Verriegelungsgliedes (7,15) an die H6he
oder Stéarke (z1,z2) des Uberschlags (3). Ein kniehebel-
artiges Betatigungssystem (8;13,14) kann zum Ver-
schwenken des Verriegelungsgliedes (7) zwischen ei-
ner Freigabestellung und einer Verriegelungsstellung
vorgesehen sein, wobei das Kniehebelsystem (8) beim
Ausschwenken des Verriegelungsgliedes (7) von seiner
ersten Endstellung in seine zweite Endstellung eine
Streck- bzw. Totpunktlage durchlauft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine motorische Riegelungseinrichtung fiir Fliigel von Fenstern oder Tiren mit beson-
deren Eigenschaften. Die Erfindungen werden bei zwischen einer Schliel- und einer Offenstellung bewegbaren Fligeln
eingesetzt und sind Weiterbildungen und/oder Verbesserungen der EP 00 12 1958.3

[0002] Die Erfindung ist besonders geeignet als Zusatzverriegelung bei Fenstern im Oberlichtbereich, deren Fligel
mit Scheren Uber motorische Antriebe bewegbar sind. Insbesondere bei derartigen Flligeln erfolgt der Fliigelandruck
oft nur an ein oder zwei Punkten des Fligelluberschlages. Dies reicht firr ein sicheres und dichtes Andriicken des
Flugels in der SchlieRstellung oft nicht aus, insbesondere dann, wenn, wie bei motorisch angetriebenen Fligeln, ein
Zentralverschluf im Flligel fehlt. Damit fehlt auch die Méglichkeit, den Fllgel in der Schlief3stellung mit ausreichendem
Fligelandruck zu halten, so dal} undichte Fenster die Folge sind. Hinzu kommt, dald ein solcher Fliigel ohne grof3e
Schwierigkeiten durch &ufiere Einwirkung aufgedriickt werden kann, so dal® bei motorisch betriebenen Fliigeln der
Einbruchsschutz diirftig ist. AuRerdem miissen unterschiedliche Uberschlaghdhen der Fliigelprofile beriicksichtigt wer-
den.

[0003] Esist Aufgabe der Erfindung eine Verriegelungseinrichtung fir Flligel weiter zu verbessern, die unabhangig
von der normalen Betéatigung des Fllgels als Zusatzeinrichtung eingesetzt werden kann, um den Fliigel zuverlassig
so zu verriegeln, dal eine bessere Einbruchssicherheit erhalten wird, wobei insbesondere eine montagefreundlichere
Uberschlagshéhen-Kompensation, eine leichtere Montage und/oder eine ansprechendere optische Gestaltung ange-
strebt wird.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Verriegelungseinrichtung gemaf Anspruchs 1, 10 oder 13 oder 14 oder 20
geldst, die u.a. eine Verbesserung der Handhabbarkeit (Montage) und der Einstellmdglichkeiten einer Verriegelungs-
einrichtung ermoglichen.

[0005] Wird ein U-féormiger Halter vorgesehen, kann die Verriegelungseinrichtung zwischen zwei abstehenden Flan-
schen montiert werden und dabei erleichtert hinsichtlich ihrer Drehlage relativ zum Halter eingestellt werden (Anspruch
10).

[0006] Die Einstellung betrifft dabei die Méglichkeit, eine Uberschlagshéhen-Kompensation vorzusehen, bei der eine
Drehlage vorgegeben wird, die mechanisch fixiert ist. Diese Drehlage betrifft das Gehause (als Aufnahme der Riege-
leinrichtung) und demgemaR alles was darin angeordnet ist. Mit dieser Drehlage wird vorbestimmt, wie weit in der
ausgeschwenkten Endstellung - der Schlielstellung - das Verriegelungsglied in Richtung auf den Fliigelliberschlag
ausgerichtetist, um so unterschiedliche Hohen kompensieren zu kénnen, bei einer vorhergehenden mehr oder weniger
grofRen Drehlageneinstellung mit anschlieRender mechanischer Fixierung.

[0007] Es kénnen eine oder mehrere zusatzlich zu einer Gblichen Betatigungseinrichtung am Blendrahmen montier-
bare zusatzliche Verriegelungseinrichtungen vorgesehen werden, die unabhangig voneinander montiert werden und
arbeiten kdnnen. Durch eine solche Verriegelungseinrichtung, bei groRen Fenstern durch mehrere derartige Verriege-
lungseinrichtungen, 1alt sich ein zuverldssiger Flligelandruck erreichen und zugleich der Flligel gegen aullere, im
Offnungssinne wirkende Krafte zuverlassig verriegeln, so dal eine hohe Einbruchssicherheit erreicht wird.

[0008] Das (hakenférmige) Verriegelungsglied (Anspruch 7) ist Uber ein kniehebelartiges Betatigungssystem zwi-
schen seinen beiden Endstellungen verschwenkbar, wobei das kniehebelartige Betatigungssystem bei seinen Bewe-
gungen zwischen den Endstellungen des Verriegelungsgliedes seine Streck- bzw. Totpunktlage Uberschreitet oder
durchlauft, bevorzugt kurz vor Erreichen der Verriegelungsendstellung. Der Drehwinkel Gber dem Totpunkt bzw. der
Strecklage ist etwa 10°, bevorzugt zwischen 10° und 20°, gerechnet aus der Strecklage, bei der die Wellenachse und
die beiden Gelenke des Kniehebelstlicks in einer Geraden liegen (Anspruch 8).

[0009] Das kniehebelartige Betatigungssystem wird motorisch angetrieben, und zwar unabhangig von einem son-
stigen Betéatigungssystem des Fligels.

[0010] Die Verriegelungseinrichtung wird als Ganzes am Blendrahmen befestigt und ist in einem entsprechenden
Gehause (als Aufnahme) angeordnet, in das sich das Verriegelungsglied bei Erreichen seiner Freigabestellung zu-
rickzieht, so dall das Verriegelungsglied in dieser Stellung verdeckt ist.

[0011] Um die fixierte Drehlage (Anspruch 10) besser einhalten zu kénnen, sind Elemente, wie eine zumindest ab-
schnittsweise umlaufende Rasterung vorgesehen (Anspruch 11,12). Ein Hinterlegen einer Halteplatte entféllt. Mit der
eingestellten Drehlage kann jede beliebige Hohe des Uberschlages fein gestuft nachjustiert oder angepafit werden,
was praktisch einer stufenlosen Anpassung entspricht.

[0012] Durch diese Art der Verstellung kann der Gberwiegende Teil von handelstiblichen Rahmenprofilen abgedeckt
werden. Eine Montage- und Einrichtzeit wird stark verkurzt.

[0013] Wird eine am Flligel angeordnete Anschlagplatte, an der das Verriegelungsglied des Kniehebelsystems im
SchlieRzustand anliegt, in demjenigen Endabschnitt abgekantet, der zum Verriegelungsmotor orientiert ist, ergibt sich
ein weiter verbesserter Einbruchschutz, um ein schrag nach unten sich verwindendes Profil und demzufolge so ge-
richtete Krafte nicht zu einem Aufbrechen oder weiteren Beabstanden des Fligels vom Rahmen flihren zu lassen
(Anspruch 13). Die Abkantung stutzt sich dabei an dem Innenbogen des gekrimmten (hakenférmigen) Verriegelungs-
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gliedes ab, und kann diese Krafte liber das Kniehebelsystem in den Blendrahmen lberleiten, gestitzt auf die ohnehin
vorhandene Sperrwirkung des Kniehebelsystems.

[0014] Wenn das Gehause, das den Motor und das Kniehebelsystem aufnimmt, rund ausgestaltet ist, ist ein optisch
ansprechendes AuReres erreicht (Anspruch 14).

[0015] Durch die neue Gestaltung wird ein Hinterlegen der Anschlagplatte entbehrlich. Auch wird es entbehrlich,
eine Hinterlegung auf der Blendrahmenseite unter der Montageplatte vorzunehmen. Auch hierdurch wird die Montage
vereinfacht, erleichtert und weniger Teile missen vorgehalten werden.

[0016] Wenn der Fligel zum Beispiel durch ein motorisch angetriebenes VerschluRsystem in die Schlielstellung
bewegt wird, reicht dessen Antriebskraft fiir ein festes Andriicken des Fliigels zumeist nicht aus, das heift, am Ende
der Bewegung steht der Fliigel leicht ab gegeniiber dem Blendrahmen. In dieser Stellung wird er von dem Verriege-
lungsglied erfaldt, das durch seine Drehbewegung den noch leicht abstehenden Fliigel an den Blendrahmen und gegen
die Dichtung zwischen Blendrahmen und Fliigelrahmen fest andriickt. In dieser Stellung hat das kniehebelartige Be-
tatigungssystem seine Strecklage bereits durchlaufen und ist in dieser Stellung selbstsperrend verriegelt, so dal® dann,
wenn auf das kniehebelartige Betatigungssystem keine Antriebkraft mehr wirksam ist, dennoch die Verriegelungsstel-
lung zuverlassig aufrechterhalten bleibt, und zwar in einem solchen Male, daR ein dichtes SchlieBen des Fligels
ebenso wie die Sperrung durch von aufen einwirkende Offnungskrafte gewéhrleistet sind. Das Verriegelungsglied 1Rt
sich somit aus seiner Verriegelungsstellung durch aulere Krafte nur bei Zerstérung des Verriegelungsgliedes aulRer
Wirkung setzen.

[0017] Wenn die Verriegelungseinrichtung motorisch angetrieben wird, zum Beispiel durch einen Elektromotor, so
wird zweckmaRig eine Lastabschaltung des Motors vorgesehen, wodurch nach Erreichen der Verriegelungsstellung
der Motor stromlos wird. Die Lastabschaltung tritt bei Erreichen beider Endstellungen in Wirkung.

[0018] Die Einrichtung IaRt sich auch so weiterbilden, daf} die Positionen des (hakenférmigen) Verriegelungsgliedes
elektronisch erfal’t werden. Die Selbstsperrung der Einrichtung in der Verriegelungsstellung wird vorteilhafterweise
durch Anspruch 2 verwirklicht, wobei der Anspruch 3 und 4 bevorzugte Ausfiihrungen flr die Selbstsperrung umfaft.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von schematischer Zeichnungen an mehreren Ausfiihrungsbeispie-
len naher erlautert.

Figur 1 zeigt im Ausschnitt und in perspektivischer Ansicht eine Verriegelungseinrichtung in ihrer Ver-
riegelungsstellung.

Figur 2 zeigt wesentliche Teile der Verriegelungseinrichtung nach Figur 1 in auseinandergezogener per-
spektivischer Darstellung.

Figur 3 gibt in ahnlicher Darstellung wie Figur 2 ein abgewandeltes Ausfiihrungsbeispiel wieder.

Figur 4, Figur 5 zeigen in Stirnansicht und im Querschnitt eines Fensters mit Blendrahmen und Flligelrahmen
die beiden Endstellungen eines hakenférmigen Verriegelungsgliedes der Verriegelungseinrich-
tung in der Ausfiihrung nach Figur 1.

Figur 6 zeigt schematisch ein Detail der Einrichtung nach den Figuren 1, 4 und 5.
Figur 7 ist eine perspektivische Ansicht eines weiteren Ausfiihrungsbeispiels in runder Gestaltung.

Figur 8a, Figur 8b  sind Seitenansichten der Ausflihrung nach Figur 7, bei unterschiedlich hohen Fliigeln, Fligel-
randern oder Flugeliberschlagen, deren Starke in Richtung z dargestellt ist.

Figur 9 ist ein Ausschnitt eines Eckteils eines U-férmigen Halteprofils, wie in Figur 7 gezeigt, hier nur
mit einem Blick auf einen inneren Rastbereich, zur besseren Einstellung und Beibehaltung einer
vorgegebenen Drehlage des Gehduses.

[0020] Die Verriegelungseinrichtung 5 wird als Ganzes fest am Blendrahmen 1 montiert. Die ganze Einrichtung kann
dabei durch ein hier nicht dargestelltes Gehduse zum Rauminneren hin abgedeckt oder aufgenommen sein, wobei
lediglich das hier hakenférmige Verriegelungsglied beim Verschwenken in die ausgeschwenkte Verriegelungsstellung
aus diesem Gehause, das ab Figur 7 erlautert ist, heraustritt.

[0021] Die Verriegelungseinrichtung wirkt auf den Flligel 2 Gber den Fliigeliiberschlag 3. Um eine ausreichende Kraft
ohne Beschéadigung des Fliigelrahmens aufbringen zu kénnen, kann an der entsprechenden Kontaktstelle des Fligels
eine Widerlagerplatte 4 angebracht werden, die ab Figur 8 ndher erlautert ist.

[0022] Es wird davon ausgegangen, daf® die Verriegelungseinrichtung elektromotorisch betatigbar ist, wie dies wohl
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insbesondere bei Fenstern im Oberlichtbereich lGblicherweise der Fall ist. Zu diesem Zweck weist die Verriegelungs-
einrichtung 5 einen Elektromotor 6 auf, der Uber ein entsprechendes Untersetzungsgetriebe eine Welle antreibt, auf
der ein hebelartiges Krafteinleitungselement 13 (vgl. Figur 4) befestigt ist. Die Antriebswelle ist mit 12 bezeichnet. Zum
Andricken und Verriegeln des Fliigels 2 dient ein hakenformiges Verriegelungsglied 7 bzw. 15, das mittels eines La-
gerbocks 10, 10b, 10* oder 30 am Blendrahmen um eine gegeniber der Achse der Antriebswelle 12 versetzte, zu
dieser jedoch parallele Achse 17 in einem eingesetzten Haltestlick 11 oder separaten Armen 11 a schwenkbar gelagert
ist. Im Abstand von der Schwenkachse 17 weist das Verriegelungsglied 7,15 eine hakenférmige Verriegelungsnase
16 auf, die mit der Widerlagerplatte 4 am Fliigelrahmen 2 zusammenwirken kann. Im Abstand von der Schwenkachse
17 und der Verriegelungsnase 16 weist das Verriegelungsglied 7,15 eine Anlenkstelle 18 fiir das Anlenkende 20 eines
(gebogenen) Kniehebels 14 auf. Das andere Ende 19 des Kniehebels 14 ist bei 22 an dem freien Ende des hebelartigen
Krafteinleitungselementes 13 angelenkt. Die Teile 13,14 und 15/7 bilden somit ein kniehebelartiges Betatigungssystem
8, in das eine Betatigungskraft iber den Elektromotor 6 und seine Welle 12 lber einen Eingriff 21,21 a eingeleitet
werden kann, welche Kraft als Schlie®- und Verriegelungskraft von dem hakenférmigen Verriegelungsglied 7 bei Er-
reichen der Verriegelungsstellung (Figur 5) auf den Fligelrahmen 2 ibertragen wird.

[0023] Das hakenférmige Verriegelungsglied 7 oder 15 weist auf seiner Riickseite, d. h. auf der von der Verriege-
lungsnase 16 abgewandten Seite zwischen den Anlenkstellen 17 und 18 eine randoffene Ausnehmung 25 auf. Diese
ist so ausgebildet und angeordnet, da® bei der Bewegung in die Freigabestellung das hebelartige Krafteinleitungsele-
ment 13 mit seinem auf der Welle 12 befestigten Ende eintauchen kann, wie dies am besten aus Figur 4 ersichtlich
ist, wobei in der Freigabestellung die Anlenkstellen 17 und 18 und die Antriebswelle 12 praktisch auf einer gemeinsa-
men Linie zu liegen kommen kénnen.

[0024] Aus Figur 4 und 7 ist auch ersichtlich, dal? das hakenférmige Verriegelungsglied 7 in der Freigabestellung
nahezu vollstéandig in den Umrif3 des Elektromotors 6 eintaucht, so daf’ die Vorrichtung leicht in einem kleinen Gehause
aufgenommen werden kann, wobei in der Freigabestellung das Verriegelungsglied im Gehause praktisch verdeckt
aufgenommen ist.

[0025] Figur 4 zeigt auRerdem zwischen Blendrahmen und Fliigelrahmen 2 im Bereich des Uberschlages 3 einen
Spalt. Die GroRe dieses Spaltes setzt sich zusammen aus der Dicke einer nicht dargestellten Dichtung und aus einem
leichten Abstehen des Fliigelrandes am Ende der SchlieBbewegung durch das Bewegungssystem des Fligels. Um
den Flugel in eine abdichtende und einbruchssichere SchlieRstellung zu bringen, wird die Verriegelungseinrichtung
betatigt, wobei die Welle 12 das Krafteinleitungselement 13 in Figur 4 im Uhrzeigersinn schwenkt. Uber den Kniehebel
14 wird das hakenférmige Verriegelungsglied 7 um seine ortsfeste Schwenkachse 17 ebenfalls im Uhrzeigersinn ver-
schwenkt. Die Ausnehmung 25 entfernt sich von der Welle 12. Die Gelenkverbindung 19,22 zwischen Krafteinleitungs-
element 13 und Kniehebel 14 wandert zu einem Winkel von mehr als 180° und Uberschreitet kurz vor der Verriege-
lungsstellung (Figur 5) die Streck- bzw. Totpunktlage des kniehebelartigen Betatigungssystems 8. Die Totpunktlage ist
in Figur 5 durch eine gestrichelte Verbindungslinie T zwischen der Welle 12 und der Gelenkverbindung 18/20 wieder-
gegeben, wahrend die relative Stellung der betreffenden Gelenke in der Verriegelungsstellung durch die in Figur 5
ausgezeichneten Gelenkstellen bzw. Welle 12, 18/20, 19/22 wiedergegeben ist. Der Winkel o iiber Strecklage ist etwa
10°, bevorzugt zwischen 10° und 20°.

[0026] Die Verriegelungsstellung des hakenférmigen Verriegelungsgliedes 7 wird bestimmt dadurch, dal} sich das
freie Ende des hebelférmigen Krafteinleitungselementes 13 an einer Anschlagflache 26 des hakenférmigen Verriege-
lungsgliedes 7 anlegt, wie dies Figur 5 zeigt. Diese Anschlagflache befindet sich im Bereich der Ausnehmung 25, und
zwar in der Nahe des Ausnehmungsrandes auf Seiten der Schwenkachse 17. Die genauere Lage ist nochmals sche-
matisch in Figur 6 wiedergegeben. Damit ist die Verriegelungseinrichtung in ihrer Verriegelungsstellung selbsttatig
gegen Offnen gesperrt, auch wenn der Elektromotor 6 des kniehebelartigen Betitigungssystems 8 bei Erreichen der
Verriegelungsstellung, zum Beispiel durch eine elektronische Lastabschaltung, automatisch abgeschaltet und damit
stromlos wird. Bei Betrachtung der Figur 5 ist ersichtlich, daR bei im Offnungssinne wirkenden &uReren Kréften auf
den Flugel 2 zwar eine Kraft in Richtung Riickschwenkbewegung des Verriegelungsgliedes wirksam wird. Diese Kraft
kénnte theoretisch (iber die Anschlagflache 26 im Offnungsdrehsinne auf das hebelférmige Krafteinleitungselement
13 einwirken und dieses Uber die Totpunktlage hinwegschwenken, was dann zu einem leichten Offnen des Fligels
fihren kénnte. Tatsachlich aber driickt diese duRere Kraft Uber das Verriegelungsglied 7,15 die Anlenkstelle 18/20 auf
den Kniehebel 14, der wiederum im Verriegelungssinne Uber die Gelenkstelle 19,22, auf das hebelférmige Kraftein-
leitungselement 13 einwirkt und so wirksam dieses Element und damit das ganze kniehebelartige Betatigungssystem
selbsttatig in der gezeigten Verriegelungsstellung halt oder sperrt, und zwar mit umso gréRerer Kraft, je groRRer die von
aulen wirkenden Krafte sind.

[0027] In Figur 3 ist ein abgewandeltes Aufiihrungsbeispiel gezeigt, bei dem zwei Kniehebel 14a vorgesehen sind,
die beiderseits des als einfacher Hebel ausgebildeten Krafteinleitungselement 13a angeordnet sind. Bei dem zuvor
beschriebenen Ausflihrungsbeispiel ist nur ein Kniehebel vorgesehen, wahrend das Krafteinleitungselement 13, zwei-
armig ausgebildet ist und den Kniehebel zwischen seinen Armen aufnimmt. Im Gbrigen arbeitet die Vorrichtung nach
Figur 3 in gleicher Weise, wie die nach Figur 1. Aus diesem Grunde sind die gleichen Bezugsziffern unter Hinzufligung
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des Buchstabens "a" verwendet worden.

[0028] Die Verriegelungseinrichtung lalt sich, wie aus der vorhergehenden Beschreibung und der Zeichnung her-
vorgeht, nur entriegeln, wenn der Motor 6 im Offnungssinne in Betrieb genommen wird. Damit ergibt sich neben einer
hohen Andriickkraft zum dichten VerschlieRen des Uberschlags des Fliigels auch eine groRe Einbruchssicherheit.
[0029] Figur 7 veranschaulicht einen Einbauzustand einer mit einem runden Gehause 6a* versehenen Verriege-
lungseinrichtung 5, welche die beschriebene Kniehebel-Mechanik aus den vorhergehenden Figuren besitzt. Soweit
keine abweichenden Ausflihrung in den vorigen Figuren gemacht werden, gelten die zuvor beschriebenen Angaben
zu dem Aufbau, der Wirkungsweise und den Funktionselementen der Verriegelungseinrichtung, insbesondere der Ar-
beitsweise des Verriegelungsgliedes 7 bzw. 15, das im folgenden mit 15 benannt werden soll.

[0030] Aus Figur 7 ist ein U-férmiger Halter zu sehen, der ein langgestrecktes Basisteil 10h und zwei davon abra-
gende Flansche 10g und 10f besitzt. Zwischen diesen Flanschen, deren Abstand im wesentlichen der Lange des
Gehéauses 6a* entspricht, wird die Verriegelungseinrichtung eingespannt, wozu Spannelemente 40, hier dargestellt
als Schraubelemente, dienen. Ebenfalls eingezeichnet ist die in Figur 1 gezeigte Platte 4 mit einem abgeknickten
oberen Endabschnitt 4a, die weiter unten erlautert werden soll.

[0031] Im offenen Zustand, der in Figur 7 gezeigt ist, kann beim Offnen des symbolisch dargestellten Fliigels (durch
die Wiederlageplatte 4) deren oberer Endabschnitt 4a am Verriegelungsglied 15 vorbei passieren, der Fligel kann
also geoffnet werden. Ist im geschlossenen Zustand oder im noch nicht ganz geschlossenen Zustand der Motor akti-
viert, bewegt sich das Verriegelungsglied 15 aus dem Geh&use 6a* heraus und legt sich an die Wiederlagerplatte 4
an, wie aus den Figuren 8a, 8b in seitlicher Blickweise ersichtlich ist. Die maximale Ausschwenkstellung des Verrie-
gelungsgliedes 15 sorgt fiir den nétigen Anpref3druck, bzw. fiir eine zuvor eingesetzte Heranziehbewegung, um den
Fliigel mit seinem Uberschlag 3 am Blendrahmen zu spannen oder an diesen zu driicken.

[0032] Unterschiedliche Héhen von Uberschldgen 3, gezeigt in zwei Stirken z1, z2 der Figuren 8a, 8b kdnnen durch
eine feinstufige Veranderung der Drehlage y des Motors aufgefangen werden. Im ausgefahrenen Zustand wird dabei
das Verriegelungsglied 15 gegen die Platte 4 verdreht und das Haltemittel 40 rechts und links am Flansch 10f, 10g
angezogen, zum Festlegen der Drehlage des Gehduses 6a*. Die Flansche ziehen den Korpus gegen die Innenseite
und es entsteht ein Kraft-, Form- oder Reibschluf3, so daf3 die VerschluRposition hinsichtlich ihrer Drehlage festgelegt
ist.

[0033] Unterstitzend kann zumindest eine, bevorzugt beide Innenseiten der Flansche 10f, 10g mit einer Profilierung,
insbesondere einer feingliedrigen Rasterung 50 versehen werden, um sich in die Stirnseite des Antriebskorpus einzu-
driicken oder mit dort vorhandenen ahnlichen Profilierungen oder Rasterungen eine Verriegelungsstellung nicht nur
durch Kraftschluf®, sondern auch durch Formschlu® zu erzielen.

[0034] Es ergibt sich dadurch ein Verstellbereich in z-Richtung zur Anpassung an praktisch alle erhaltlichen Uber-
schlagshéhen zwischen etwa 12 mm und 22 mm. Ein Hinterlegen der Halteplatte 10, die hier die langgestreckte Grund-
platte des Halters 10* ist, entféllt, ebenso entféllt eine Anpassung durch Hinterlegen der Widerlagerplatte 4.

[0035] Die Anpassung erfolgt allein durch die Vorgabe einer Einspannlage hinsichtlich ihrer Drehlage und deren
Fixierung, zur Anpassung der ausgeschwenkten Endstellung des Verriegelungsgliedes an die Héhe oder Starke des
Uberschlags.

[0036] Giinstig kann die Grundplatte 10 mit Zapfen 10z versehen sein, um in entsprechende Offnungen am Blend-
rahmen einzugreifen und besser positioniert zu sein. Die beschriebene Profilierung, Rasterung oder Zahnung kann
ringférmig ausgebildet sein; sie kann dabei zumindest abschnittsweise vorliegen, oder aber ganzlich umfanglich, um
eine Aufnahmedffnung 51 fiir den Schaft der Spannschrauben 40 herumgelegt.

[0037] Aus Figur 9 gehen die beschriebenen Details der ringférmigen Profilierung oder Rasterung 50 hervor, wobei
der dort dargestellte Halter 10* in perspektivischer Darstellung auch aus Figur 7 ersichtlich ist.

[0038] Die Einspannung des Gehduses 6a* kann mit Spannflanschen erfolgen. Alternativ kann der Spannflansch
gegen eine Schraube mit groRer Unterlegscheibe 6b ersetzt werden. Die Verstellung erfolgt in jedem Falle praktisch
stufenlos, ggf. vorgegeben durch die feinstufige Rasterung oder Profilierung.

[0039] Eine Verbesserung der Einbruchsicherheit ergibt sich durch die Ausbildung der Widerlagerplatte 4. Diese hat
einen oberen Abschnitt 4a, der von der Montageflache am Fliigelrahmen weg gerichtet ist, hier dargestellt aufwarts
und seitwarts. Er kommt dabei in der ausgefahrenen Stellung des Verriegelungsgliedes 15 in dessen Innenbogen 15¢
zu liegen, so dal ein schrag nach unten sich verwindendes Fltgelprofil, bei Einwirken von Kraften von aul3en, an dem
Verriegelungsglied abgestitzt werden kann. Die Figuren 8a, 8b zeigen die relative Lage in der Verriegelungsposition,
wobei sich der abgekantete und von der Montageflache weg erstreckende Abschnitt 4a (iber den Nasenabschnitt 16
des Verriegelungsgliedes 15 heriiberlegt und diese beiden eine Art Verzahnung eingehen.

[0040] Uberschlagshdhen-Unterschiede werden mit einer Voreinstellung der Drehlage 7y selbsttatig ausgeglichen.
GroRere Unterschiede, zum Beispiel ab 2 mm, kénnen ohne Unterlegen der Grundplatte 10 und des oberhalb des
Uberschlages anzuordnenden Halters 10* fiir den Motor 6 im Gehause 6a* kompensiert werden.

[0041] Vorgeschlagen wird eine Verriegelungseinrichtung fiir motorisch zwischen SchlieR- und Offnungsstellung be-
wegbare Fligel, mit einem verschwenkbaren Verriegelungsglied (7,15), das am Blendrahmen (1) so montierbar ist,
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daR es in einer Freigabestellung den Fliigel (2) freigibt und in einer SchlieRstellung am Uberschlag (3) des Fliigels (2),
diesen verriegelnd, anliegt. Zur Kompensation einer veranderlichen Héhe bzw. Starke eines Uberschlags (3) am Fliigel
ist die Verriegelungseinrichtung in einem u-formigen Halter (10*;10f,10g) eingespannt und die Einspannlage (y) als
vorgegebene und fixierbare Drehlage frei wahlbar oder veranderbar, zur Anpassung der ausgeschwenkten Endstellung
des Verriegelungsgliedes (7,15) an die Hohe oder Starke (z1,z2) des Uberschlags (3).

[0042] Ein kniehebelartiges Betatigungssystem (8;13,14) kann (zusatzlich) zum Verschwenken des Verriegelungs-
gliedes (7) zwischen einer Freigabestellung und einer Verriegelungsstellung vorgesehen sein, wobei das Kniehebel-
system (8) beim Ausschwenken des Verriegelungsgliedes (7) von seiner ersten Endstellung in seine zweite Endstellung
eine Streck- bzw. Totpunktlage durchlauft.

Patentanspriiche

1.

Verriegelungseinrichtung fiir motorisch zwischen SchlieR- und Offnungsstellung bewegbare Fliigel, mit einem
verschwenkbaren Verriegelungsglied (7,15), das am Blendrahmen (1) so montierbar ist, dal es

(a) in einer Freigabestellung den Fliigel (2) freigibt; und
(b) in einer SchlieRstellung am Uberschlag (3) des Fliigels (2), diesen verriegelnd, anliegt

und mit einem kniehebelartigen Betatigungssystem (8;13,14) zum Verschwenken des Verriegelungsgliedes (7)
zwischen der Freigabestellung und der Schlie3- bzw. Verriegelungsstellung, wobei das Kniehebelsystem (8) beim
Ausschwenken des Verriegelungsgliedes (7) von seiner ersten Endstellung in seine zweite Endstellung eine
Streck- bzw. Totpunktlage durchlauft.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, wobei das kniehebelartige Betatigungssystem (8) ein hebelartiges
erstes Krafteinleitungselement (13) aufweist, das drehfest auf einer insbesondere motorisch antreibbaren Betati-
gungswelle (12) angeordnet ist, und wobei das erste Hebelelement (13) in der Verriegelungsstellung am Verrie-
gelungsglied (7) beriihrend anliegt (26).

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 2, wobei das

Krafteinleitungselement (13) Uber wenigstens ein Kniehebelstlck (14) mit dem Verriegelungsglied (7) antriebsma-
Rig gekuppelt ist und in der Verriegelungsstellung ein Bereich des Krafteinleitungselementes (13), an dem das
Kniehebelstiick (14) angelenkt ist, an einer die Schwenkbewegung des Krafteinleitungselementes (13) in Verrie-
gelungsrichtung begrenzenden Anschlagflache (26) des Verriegelungsgliedes (7) anliegt, um auf den Fligel (2)
im Offnungssinne wirkende duRere Krafte

(a) auf das Krafteinleitungselement (13) tber das Kniehebelstiick (14) gegen die Anschlagflache (26) zu Giber-
tragen und ein Schwenken des Krafteinleitungselementes (13) in Richtung zur Freigabestellung zu sperren;
(b) in eine Schlielkraft umzusetzen; oder

(c) auf das Hebelelement (13) Uber die Berihrstelle (26) zu tbertragen und Uber das Kniehebelstiick (14) in
einen Verriegelungsdruck des Verriegelungsgliedes umzusetzen.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 2, wobei das Verriegelungsglied (7) zwischen seiner Lagerstelle (17) und
der Anlenkstelle (18) des Kniehebels (14) eine Ausnehmung (25) aufweist, in die ein an der Betatigungswelle
angeordneter Endabschnitt des Krafteinleitungselementes (13) eintauchen kann, wobei eine Anschlagflache (26)
insbesondere im Bereich der Ausnehmung (25) angeordnet ist.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Anschlagflaiche (26) eine
Schwenkbewegung des Verriegelungselementes (7) in Richtung der Verriegelungsstellung bei Erreichen einer
Drehlage kurz hinter der Streck- bzw. Totpunktlage des kniehebelartigen Betéatigungssystems (8) durch Anschlag
zwangslaufig stoppt.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Ausnehmung (25) und das
kniehebelartige Betatigungssystem (8) so ausgebildet sind, dal in der Freigabestellung die Betatigungswelle (12)
in der Ausnehmung (25) liegt.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, wobei das Verriegelungsglied (7) hammerkopf- oder hakenférmig aus-
gebildet ist.



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

EP 1176 276 A1

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, wobei die ausgeschwenkte Verriegelungsstellung in einem Winkel (o)
groler 5°, insbesondere zwischen 5°, 10° oder 20°, hinter der Totpunkt- bzw. Strecklage liegt.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, wobei ein Schwenkwinkel des Verriegelungsgliedes (7) durch eine
mehr als 90° ausmachende Drehbewegung eines Hebels (13) des Systems (8) veranlaRRbar ist.

Einrichtung fir eine Verriegelungseinrichtung nach einem der vorigen Anspriiche, wobei zur Kompensation einer
veranderlichen Héhe bzw. Starke eines Uberschlags (3) am Fliigel, ein u-férmiger Halter (10*;10f,10g) vorgesehen
ist, in den eine Aufnahme (6a*) fir die Verriegelungseinrichtung einspannbar ist, und die Einspannlage (y) als
vorgegebene und fixierbare Drehlage frei wahlbar oder veranderbar ist, zur Anpassung einer ausgeschwenkten
Endstellung eines Verriegelungsgliedes (7,15) der Verriegelungseinrichtung an die Hohe oder Starke (z1,z2) des
Uberschlags (3).

Einrichtung nach Anspruch 10, wobei die Drehlage der Aufnahme (6a*) in der Einspannlage im wesentlichen stu-
fenlos veranderbar ist, wobei ein mechanischer Druck in Langsrichtung eines Gehauses (6a*) als Aufnahme des
Motors durch Montageelemente (40) ausgelibt wird, insbesondere ein umfanglich orientierter Klemm- oder Rast-
bereich (50) auf zumindest einer von nach innen weisenden Seiten der Flansche (10f,10g) des U-Halters (10%)
angeordnet ist, zum feinstufigen Verandern und ebensolchen Verrasten der Drehlage (y) der Aufnahme (6a*) ge-
genlber dem Halter (10%).

Einrichtung nach Anspruch 11, wobei der umfanglich orientierte Klemm- oder Rastbereich (50) auf zumindest
einem Umfangsabschnitt verlauft, insbesondere als zumindest ein Ringabschnitt ausgebildet ist.

Einrichtung fiir eine Verriegelungseinrichtung nach einem der vorigen Anspriiche, mit einer Widerlagerplatte
(4) zur Anbringung am Flligelrahmen im Bereich eines Anschlags des Verriegelungsglieds (15), welche Platte (4)
einen zur Verriegelungseinrichtung weisenden Endabschnitt (4a) aufweist, der von einer Montageflache am FIi-
gelrahmen weg gerichtet ist, insbesondere schrag abgekantet von der Widerlagerplatte (4) verlauft, um hinter und
Uber einer Nase (16) des Verriegelungsgliedes (15) in einer Verriegelungsstellung der Verriegelungseinrichtung
zu liegen zu kommen.

Einrichtung nach einem der vorigen Anspriiche, wobei ein Gehause (6a*) den Motor (6a) umgibt, das im wesent-
lichen rund ausgestaltet ist, mit zwei Stirnflichen, die zur Einspannung im Halter (10*) geeignet sind.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 10, bei der das Verriegelungsglied (7) um eine ortsfeste Achse
(17) drehbar ist, und zwar beim Bewegen in die Verriegelungsstellung in einer ersten Richtung (A).

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 10, wobei das Verriegelungsglied (7) beim Bewegen in die oder
aus der Verriegelungsstellung in dieselbe Drehrichtung dreht, wie die Elemente (13,14) des Kniehebelsystems (8)
nach Anspruch 1.

Einrichtung nach Anspruch 1, wobei das Verriegelungsglied (15) aufliegend am Blendrahmen montierbar ist
(30,10), ohne zum Betatigen erforderliche Durchbriiche am Blendrahmen (1).

Einrichtung nach Anspruch 1, wobei das Kniehebelsystem (8) motorisch antreibbar ist (6), insbesondere Uber
einen zusammen mit dem verschwenkbaren Verriegelungsglied (7,15) an einer Basis (30,10), wie dem U-férmigem
Halter (10*) nach Anspruch 10, montierten Motor (6).

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, wobei ein das Riegelglied (7,15) betatigender Antrieb (6) auf der selben
Seite der Verriegelungseinrichtung angeordnet ist, auf der auch das Verriegelungsglied (15) angeordnet ist.

Verriegelungseinrichtung, wobei ein Krafteinleitungselement (13) Gber wenigstens ein Kniehebelstlick (14) mit
einem Verriegelungsglied (15) antriebsmaRig gekuppelt ist (18) und in einer SchlieRstellung ein Bereich des Kraft-
einleitungselementes (13), an dem das Kniehebelstiick (14) angelenkt ist, an einer die Schwenkbewegung des
Krafteinleitungselementes (13) in Verriegelungsrichtung begrenzenden Anschlagflache (26) des Verriegelungs-
gliedes (15) anliegt, um auf den Fliigel (2) im Offnungssinne wirkende duRere Krafte

(a) auf das Krafteinleitungselement (13) Uber das Kniehebelstiick (14) gegen die Anschlagflache (26) zu Giber-
tragen und ein Schwenken des Krafteinleitungselementes (13) in Richtung zur Freigabestellung zu sperren;
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(b) in eine Schlielkraft umzusetzen; oder
(c) auf das Hebelelement (13) tber die Berihrstelle (26) zu tbertragen und Uber das Kniehebelstiick (14) in
einen Verriegelungsdruck des Verriegelungsgliedes umzusetzen.

21. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 20, wobei die beiden Stellungen als Endstellungen durch eine besondere Form-
gebung des Verriegelungsgliedes (7,15) begrenzt bzw. festgelegt sind.



EP 1176 276 A1

f. O J‘% @ ))

:z@s)
13
/26 ax:;s/i
¥

| T

;(43)2 / Ho.6



EP 1176 276 A1

10



EP 1176 276 A1

1






EP 1176 276 A1

13



EP 1176 276 A1

O

14



EPQ FORM 1502 03.82 (P04C03)

EP 1176 276 A1

Buropdlsches £\ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 01 11 7584

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CL.7)
A US 4 768 815 A (HARMON RAYMOND E) 1-21 E05C19/14
6. September 1988 (1988-09-06) E05C3/04
* Spalte 3, Zeile 8 - Spalte 5, Zeile 42; E05B57/00
Abbildung 1 *
A US 4 056 277 A (GAMUS ABRAHAM ET AL) 1-21
1. November 1977 (1977-11-01)
* Spalte 3, Zeile b4 - Spalte 7, Zeile 7;
Abbildungen 1-6 *
A US 4 237 711 A (KAMBIC RAYMOND V) 1-21
9. Dezember 1980 (1980-12-09)
* das ganze Dokument *
A US 4 875 722 A (MILLER DECEASED THEODORE H 1,10
ET AL) 24. Oktober 1989 (1989-10-24)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)
E05C
EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
MUNCHEN 30. November 2001 Friedrich, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien cder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das |edoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : In der Anmeidung angefiihrtes Dokument
anderen Verdtfentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grlinden angefihrtes Dokumnent
A : technologischer Hintergrund
Q : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,Gbereinstimmendes
P Zwischenliteratur Dokument

15



EPO FORM P0461

EP 1176 276 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 01 11 7584

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européiischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben liber die Famillenmitglieder entsprechen dem Stand der Datel des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

30-11-2001

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datumn der

angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 4768815 A 06-09-1988 DE 3711523 Al 29-10-1987
FR 2597914 Al 30-10-1987
GB 2189539 A ,B 28-10-1987
JpP 62256115 A 07-11-1987
US 4056277 A 01-11-1977 CA 1060064 Al 07-08-1979
us 4237711 A 09-12-1980 CA 1110462 Al 13-10-1981
GB 2014230 A ,B 22-08-1979
JP 54117298 A 12-09-1979
US 4875722 A 24-10-1989 US 4801163 A 31-01-1989
AU 590117 B2 26-10-1989
AU 7775387 A 10-03-1988
EP 0259112 A2 09-03-1988
JP 63063874 A 22-03-1988
MX 160891 A 11-06-1990

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

